




Bey

dem fruhzeitigen bleben
der Hochedelgebohrnen, Hochehr-und Tugendbelobten Frauen

Johannen Gophicn
Blementin

geb. Kichmannshauſin
des Hochedelgebohrnen und Rechtshochgelahrten Herrn
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WBl bunllüv.
des Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachſiſchen Hofgerichts
zu Wittenberg hochverordneten ſROTONOTARII des daſigen geiſtlichen

CONSISTORII ADVOCATI'ORDINAEII und des
FISCI STIPENDIORVM PROCVRATORIS

hertzlichgeliebteſten Grauen Sheliebſten
WELCHEanm tig. Nov. 1757.

ſanft und ſeelig entſchlafen
wolteſein ſchuldigſtes Beyleid

an die hochbetrübteſte vornehme Anverwandte
durch folgendes Denckmahl bezeigen

ein gehorſamſt ergebenſter Vetter

Juſt Friedrich Chladenius.der Rechte Beflieſſener.

Wittenberg
Gedruckt bey Johann Samuel Gerdeſius.
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G n du J ann andun A.Sich u dnn alihiun 82n t. 14
Iſt, wie ein Gchif auf miden Wolen,

5nDas Sitcherheit nicht ßnden kon.
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Uund ſo. vetanderlich, wie ſturmſcher Winde. Bahp.
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Dort iſt die rechte Sicherhett
Dort woird! di GSele aufgenommen,. 1

Jm Hafen der Eeiechtihrelt. 2. 4 I—]Deee4.
Wenn JESUS ruft J„am Sterbenstage,
Komm! Seele, komm! nach Angſt und, Plage J

An meiner Seite ſollſt du ruhn,
Verlaß die ſchnode Welt, perlaß ihr ſundlich Thun.
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So eiiſt Du, Seelcze; denmr un Grabe

Wil DIR GOTT DEgNE ANtidhe baun.
Da kannſt DuU bey dein: Hirtenſta

Des Heylands DJCH rrecht ruhig ſchaun.
Du ſchlafſt in DEJNER:: Ruhekammer,“!
Befreyt von Noth von Creutz. und. Jammer
Dieß iſt der Frommen NRuheſtand?

Der Leib ruht in der Gruft, dern Geiſt in GOTTES. Hand.

Ju wareſt von den ſrommen Seelen,

Die ihren Heyland ſtets geliebt,

Die nur das Himmliſche erwehlen
und deren Hand die Tugend uht.

DEJN Gtaube blieb an JESU dhangen,.

Nur JESUuS war DEdJN Luſtverlangen,
Und ſo war DEJNE Lbbenopflicht.
O ſchonſtes Muſterbild, des Glaubens helles Licht!

oOoran die. Welt ſoriſt ihr Wergnugen

Und ihre Ruh zu finden eilte  5i:z4 JAuch dieſes hat zwar  GMT TES Fugen.
DJR, als ein Guucke, zugetheilt,

Doch fandeſt Du an reichen Sdhatzen,

An eitler Ehre und Ervotzen,

Kein wahres Gluck, kein Vorzugsrechte.. ce0
Zu wahrer Seelenruh, ſchien DJR dieß yiel zu ſchlecht.

D
EgN hochſte Ruhnm war: GOTTES Ehre,

DEJZN großter Schatz: Die JESUS Treu,
Die beſte Luſt: Des Geiſtes Lehre;
So war DEJN Herz vollkorümen frey J
Von aller Unruh dieſer Erdeñ, üll—
So konnteſt Du beglücket werden 5
Mit Ruhe, die kein Ungluck ſhlehe

Mit Ruhe, die der Schild von GOTTES Vorſicht deckt.
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O dieſe Ruh bringt DJR im EStterben,

Die angenehmſte Lebenskraft,

Sie machet DICH zum Himmelserben,

Sie iſts, die volle Freude ſchaft.
Doch! was vor Unruh wird den DEJNEN,
Die ſchmerzlich DEJNEN TDodt beweinen,

Aus ihren Augen ausgepreßt?

Da Du, o harter Schlag! DEJN Hauß zu fruh- verlaßt.

gaVerlaßne! weint mit. bangen? Herten!

Die Unruh muß EuCH heftig ſeyn,
Ein ſolcher Todt muß billig ſchmerzen,

Hier ſenkt man EURE Ruhe ein.
Hier liegt die Crone frommer Frauen.

 MHier muſſet JOR ein Grabmchle bauen,
Wo JHR auf noch ſehr ſpate Zeit uul
Den Todt entfernt gewunſcht. Das macht die Steblichkeit?“

J

och faſſet Eu Ch in GOETES Willen,
Der EuRE Ruhe wunterbricht.
Er kann des Jammers Schmertzen ſtillen,
Er bleibt der Frommen Troſt und Licht,

Er laſſe EuCH in Rahe ieben; c l—
Daß Freud und Luſt EuCH ſtets umgeben,

Biß JHMG auf dieſer Welt erhoht
Nach ſpatent Jahren einſt, zur ſuſſen Ruhe geht. 9
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